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John Wiley & Sons feiert 2007 ein außergewöhnliches Jubiläum: Der Verlag
wird 200 Jahre alt. Zugleich blicken wir auf das erste Jahrzehnt des erfolgrei-
chen Zusammenschlusses von John Wiley & Sons mit der VCH Verlagsgesell-
schaft in Deutschland zurück. Seit Generationen vermitteln beide Verlage die
Ergebnisse wissenschaftlicher Forschung und technischer Errungenschaften in
der jeweils zeitgemäßen medialen Form.

Jede Generation hat besondere Bedürfnisse und Ziele. Als Charles Wiley 1807
eine kleine Druckerei in Manhattan gründete, hatte seine Generation Auf-
bruchsmöglichkeiten wie keine zuvor. Wiley half, die neue amerikanische Lite-
ratur zu etablieren. Etwa ein halbes Jahrhundert später, während der „zweiten
industriellen Revolution“ in den Vereinigten Staaten, konzentrierte sich die
nächste Generation auf den Aufbau dieser industriellen Zukunft. Wiley bot die
notwendigen Fachinformationen für Techniker, Ingenieure und Wissenschaftler.
Das ganze 20. Jahrhundert wurde durch die Internationalisierung vieler Bezie-
hungen geprägt – auch Wiley verstärkte seine verlegerischen Aktivitäten und
schuf ein internationales Netzwerk, um den Austausch von Ideen, Informatio-
nen und Wissen rund um den Globus zu unterstützen.

Wiley begleitete während der vergangenen 200 Jahre jede Generation auf ih-
rer Reise und fördert heute den weltweit vernetzten Informationsfluss, damit
auch die Ansprüche unserer global wirkenden Generation erfüllt werden und
sie ihr Z erreicht. Immer rascher verändert sich unsere Welt, und es entste-
hen neue Technologien, die unser Leben und Lernen zum Teil tiefgreifend ver-
ändern. Beständig nimmt Wiley diese Herausforderungen an und stellt für Sie
das notwendige Wissen bereit, das Sie neue Welten, neue Möglichkeiten und
neue Gelegenheiten erschließen lässt.

Generationen kommen und gehen: Aber Sie können sich darauf verlassen,
dass Wiley Sie als beständiger und zuverlässiger Partner mit dem notwendigen
Wissen versorgt.

William J. Pesce Peter Booth Wiley
President and Chief Executive Officer Chairman of the Board

200 Jahre Wiley – Wissen für Generationen

iel



III

Georg Schwedt Chemie für alle Jahreszeiten

Einfache Experimente
mit pflanzlichen Naturstoffen

WILEY-VCH Verlag GmbH & Co. KGaA



IV

Autor

Prof. Dr. G. Schwedt
Landsberger Str. 29
53119 Bonn

Alle Bücher von Wiley-VCH werden sorgfältig erar-
beitet. Dennoch übernehmen Autoren, Herausge-
ber und Verlag in keinem Fall, einschließlich des
vorliegenden Werkes, für die Richtigkeit von Anga-
ben, Hinweisen und Ratschlägen sowie für eventu-
elle Druckfehler irgendeine Haftung

Bibliografische Information der Deutschen
Nationalbibliothek
Die Deutsche Nationalbibliothek verzeichnet diese
Publikation in der Deutschen Nationalbibliografie;
detaillierte bibliografische Daten sind im Internet
über <http://dnb.d-nb.de> abrufbar.

© 2007 WILEY-VCH Verlag GmbH & Co. KGaA,
Weinheim

Alle Rechte, insbesondere die der Übersetzung in
andere Sprachen, vorbehalten. Kein Teil dieses Bu-
ches darf ohne schriftliche Genehmigung des Verla-
ges in irgendeiner Form − durch Photokopie, Mi-
kroverfilmung oder irgendein anderes Verfahren −
reproduziert oder in eine von Maschinen, insbeson-
dere von Datenverarbeitungsmaschinen, verwend-
bare Sprache übertragen oder übersetzt werden.
Die Wiedergabe von Warenbezeichnungen, Han-
delsnamen oder sonstigen Kennzeichen in diesem
Buch berechtigt nicht zu der Annahme, dass diese
von jedermann frei benutzt werden dürfen. Viel-
mehr kann es sich auch dann um eingetragene Wa-
renzeichen oder sonstige gesetzlich geschützte
Kennzeichen handeln, wenn sie nicht eigens als sol-
che markiert sind.

Printed in the Federal Republic of Germany

Gedruckt auf säurefreiem Papier

Satz primustype Robert Hurler GmbH, Notzingen
Druck Strauss GmbH, Mörlenbach
Bindung Litges & Dopf GmbH, Heppenheim
Umschlaggestaltung Adam-Design, Weinheim
Wiley Bicentennial Logo Richard J. Pacifico

ISBN 978-3-527-31662-5



V

Vorwort

Wer heute ein einführendes Lehrbuch der Botanik (z. B. von Dieter Heß: Allgemeine
Botanik − UTB basics, Ulmer, Stuttgart 2004 oder das umfangreichere Werk von U.
Lüttge, M. Klue, G. Bauer: Botanik, 5. Aufl., Wiley-VCH, Weinheim 2005) in die
Hand nimmt, wird schon beim Blättern feststellen, dass in den Abbildungen chemische
Formeln einen wesentlichen Umfang einnehmen. Allgemeine Botanik ist vor allem
auch eine Biochemie der Pflanze.

In diesem Buch werden auf einfache Weise durchführbare Versuche beschrieben, welche
die Entdeckung von wesentlichen Pflanzeninhaltsstoffen ermöglichen. Verbunden wird
damit sowohl eine Einführung in die Naturstoffchemie als auch eine allgemeine Botanik
und auch Heilpflanzenkunde. Ergänzend wird jeweils anhand von Zitaten aus histori-
schen Büchern auf die Kulturgeschichte der jahreszeitlich ausgewählten Pflanzen einge-
gangen. Zu einzelnen Pflanzen bzw. den Jahreszeiten wurden auch Gedichte ausgewählt,
welche eine spezielle Blütenlese darstellen sollen − oder, wie es in einer Anthologie heißt,
die „dazu einladen möchte, Blumen, Blüten und Gärten einmal mit dem geistigen Auge
des Dichters zu betrachten“ (Gudrun Bull − s. Literaturverzeichnis).

Das Labor zu den vier Jahreszeiten soll auch den Ausspruch Liebigs deutlich werden las-
sen: „Chemie ist alles − nichts geht ohne Chemie“. Die vorgestellten Experimente erfor-
dern nur jeweils wenig an Pflanzenmaterial. Es werden nur allgemein verbreitete Pflan-
zen verwendet. Es werden Anregungen zu Versuchen gegeben, die über die ausführlich
beschriebenen Beispiele hinausgehen. Sie sollen auch zu botanischen Exkursionen, zur
Entdeckung bekannter und für den Einzelnen auch unbekannter Pflanzen anregen. Die
Experimente sind überwiegend für eine Durchführung im Freien geeignet, auch in ei-
nem Schulgarten oder sogar Botanischen Garten − so wie bereits Goethe in seinem Gar-
ten in Weimar mit Pflanzenextrakten (-farben) experimentierte (s. Kapitel 1).

Die chemische Ausrüstung wird in Kapitel 1.6 beschrieben. Zur Pflanzenpräparation
werden ein (Taschen)Messer (oder Rasierklinge, in einem Korken gehaltert), eine Na-
del (ebenfalls in einem Halter wie z. B. einem Holzstab) sowie eine Pinzette benötigt.

Georg Schwedt, Januar 2007
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Einleitung − ein persönlicher Rückblick

Meine erste Veröffentlichung vor fast fünfzig Jahren − in der Jugendzeitschrift Rassel-
bande in der Ausgabe vom 8. Oktober1958 −, erschien nicht über ein chemisches The-
ma, sondern zur Botanik. Ich war damals Schüler der 9. Klasse im Gymnasium. Der Ti-
tel lautete: Verwehte Blätter. . . So legt man ein Herbarium an. Das Interesse an der Bota-
nik hat bis heute angehalten, auch wenn ich Chemiker geworden bin. Im Nebenfach
habe ich an der damaligen TH Braunschweig aber auch Botanik studiert. Mein Lehrer
(und Prüfer im Vordiplom für Botanik als Nebenfach) war Joachim Bogen, der die ersten
populärwissenschaftlichen Bücher zur molekularen Biologie („Exakte Geheimnisse:
Knaurs Buch der modernen Biologie“, München 1967) und Biotechnologie in den
1960er Jahren geschrieben hat.

Mein Manuskript aus dem Jahr 1958 war damals offensichtlich von der Redaktion be-
arbeitet worden. Der gedruckte Text lautete:

„. . . Jetzt, wo draußen die Blätter fallen, ist es gerade Zeit, um es auch einmal zu ver-
suchen [eine Blattsammlung anzulegen]. Eurer Phantasie sind dabei keine Grenzen ge-
setzt. Vielleicht bekommt ihr dabei auch Lust, euch ein richtiges Herbarium anzulegen.
Jungreporter Georg Schwedt besitzt ein solches Herbarium. Lest einmal was er schreibt.

Immer wieder erfreut man sich an den schönen Pflanzen im Wald, auf der Wiese oder
im Garten. Manche kennt man auch mit Namen, aber − wir wollen ganz ehrlich sein −
viele auch nicht. Die Blütenpracht dauert leider nicht das ganze Jahr an, doch wir können
uns in einem Herbarium zu jeder Jahreszeit die schönsten Pflanzen betrachten. (Übrigens,
Herbarium heißt Pflanzensammlung.)

Was gehört zum Pflanzensammeln? Zunächst ein Bestimmungsbuch, in dem alle Pflan-
zen beschrieben und abgebildet sind. In einigen Buchhandlungen kann man es vielleicht
antiquarisch, also gebraucht, ganz billig bekommen. Weiter benötigen wir eine Lupe und
eine Pinzette. Wer noch Geld übrig hat, kann sich auch eine Presse kaufen. Sie besteht aus
zwei Metallgittern, die durch Federn zusammengezogen werden. Zwischen die beiden Git-
ter kommt ein Packen Zeitungspapier und in Löschpapier gebettet die zu pressende Pflan-
ze. (. . .) Habt ihr keine Pflanzenpresse, so braucht ihr das Herbarium nicht aufzugeben.
Wer die Pflanzen unter ein recht dickes Buch (Lexikon) legt, kann sie ebensogut ,bügeln‘.

Wie ein richtiger Pflanzensammler seine Bogen anlegt, seht ihr auf den Fotos. Dazu
noch einige Tips: Sammelt nie alles durcheinander, sondern sucht euch ein Pflanzengebiet
aus. Ich sammele zum Beispiel nur die Pflanzen meiner engeren Heimat. [Mein Herbari-
um aus dieser Zeit existiert noch. G.S.] Aber es lassen sich auch nur Moose, Gräser, Farne,
Kräuter, Gartenblumen usw. zusammenstellen. Achtet jedoch immer darauf, daß ihr kei-
ne geschützten Pflanzen abpflückt, wie beispielsweise die Orchideenarten oder in den Al-
pen das Edelweiß. Zum Pflanzenschänder will doch niemand von uns werden!


